
.__:_A~. lk'~ A~ - -pJ~ cf~

ES GEBT UMS SIEGEN ÜBER DIE OBGAliISJ ~KrJ:;1JXMENS.CHLI~H K 1(11"!

W1~ sind Angehörige undFreundevon~olitischen Ge~angenen'der BRD ­
von Ge~azigenetl-auS ~er·:UJ;· aUs ~em anti=imp~f'!a:11snschen 'Widerstand
und von Ge:rangenen, die im.Ge:rängnis ange~angen haben, ihre Situation
politisch zu begrei~en. Wir unters~tzen seit vielen Jahren den Kamp:r
der Gefangenen gegen die Isolationsfolter und für ihr Zusammenkommen
in großen Gruppen, indem wir ~er wieder an die Ö:rfentlichkeit gehen ­
mit Veranstaltungen, mit Aktionen, mit Informationen.

So haben wir z.B. auch im März 1981, während des Hungerstreiks der
Getangenen, das Goethe-Insti~t in Amsterdam besetzt. Heute sind wir

Zum ~doe-wat'-kJUez;_nach ....Helifelo gekommen. weil Wir mit euch zusammenunserem Widerstand gegen 7asc smus und Krieg Ausdruck geben wollen.

Mit der_Demon;stra-;'~onvor, i,r W'~~!~!Lbr~k "Holland Signal" richte"t
sich unser Protest exemplarisch gegen c11e.u-J.egs1;re!ber,gqen die Nutz­
nießer der Vernichtung. Gemeint sind die mult~tionalen Konzerne,
unter ihnen besonders die vV~fen-Industrie, deren wirtscha.:rtlicheund
politische Macht immer größer wird. In den Aufsichtsräten und Interess~
organisationen der großen Rüstungskonzerne und der Atom-Industrie waren
.•.....,dsind Politiker und Regierungsmitglieder der N.M!O-Staaten aktiv •
..len voran US-Präsident Reagan •.

Wir kommen aus einem Land, in dem auch nach dem Nazi-Faschismus und
nach zwei Weltkriegen weiterhin die Er~ordernisse des Großkapitals und
seiner Militärapparate regieren. Früher war es das nationale Kapital
und die 'Wehrmacht', heute sind es die lIiul.tis und die NA!rO. Nach wie
vor herrschen die gleichen kapitalistischen Wirtschaftszwänge, die
~er wieder Kriege und katastrophale Zerstörungen produzieren.

Bisher hat jede westdeutsche Regierung die sogenA~nten "vitalen Inter-'
essen" der USA mitgetragen und mitverwirklicht. Das galt bei der atoma­
ren Bewaffnung genauso wie z.B. beim Vietnam-Krieg, bei der Bekämpfung

- der Befreiungsbewegungen in der 3• Welt genauso wie bei der Widerstands­
bekämpfung in West-Europa. Es werden bedingungslos faschistische Regie­
rungen unters~tzt: in Südafrika, in Lateinamerika, 1m Libanon. In der
~ürkei halten sich die Militärs nur durch Geld und Waffen aus der BRD
an der Macht.

Das geht so weit, daS selbst die Vernichtung der eigenen Bevölkerung
~ir US-amerikanische Interessen miteinkalkuliert werden. Dementsp~echen'

c der sozialdemokratische Bundeskanzler Schmidt den Beschluß zur .
Stationierung der Mittelstreckenraketen in der BRD durchgesetz·t. Da,
wo er bei den anderen west-europäischen Regierungen nicht auf gefällige
Komplizenschaft stieß, half er mit wirtscha:rtlicher Erpressung nach, um
auch bei ihnen den Stationierungsoeschluß zu erreichen.

I.

In diesem Jahr werden die Mittelstreckenraketen in West-Europa statio­
niert. Wir dürt'enuns keine nlusionen machen: die NATO bereitet den
.A.ngri:rfskrieg vor.

Daniel Ellsberg, vormaliger Präsidentenberater und Atomkrieg-Experte
~es US-Verteidigungsministeriums, gab das am 29.6.1981 vor der Berliner
Of:rentlichkeit of:ren zu:'"

"Die US-amerikanische Regiertmg ist zu einem begrenzten
Nuklear-Krieg entschlossen.Um sich Rohstoffe und Welt­
märkte zu sichern 1st sie - nach den großen Verlusten
der USA im Vietnam-Krieg - nunmehr bereit, kleine sog.
taktische Atomwaffen gegen Befreiungsbewegungen und
Länder der 3. Welt einzusetzen •••
••• sollten sich die UDSSR ••• nicht abschrecken lassen,
der USA in einem Land der 3. Wel~ atomar zu antworten.
würde sie durch die von West-Europa aus gestarteten
Mittelstreckenraketen so hart angeschlagen, daß sie nur
noch zu einem Gegenschlag auf West-Europa fähig ist. Der



Nuklear-Krieg bliebe auf Europa begrenz~. Die UDSSR
wäre schwer verwundet. Europa eine verseuchte Wüste
mit Millionen Toten. Die USA aber blieben verschont •••"

Der absolute Vernich"tungswille, mit dem die USA bzw. die NA!rO aut' alle
revolutionären Entwicklungen und Be~reiungakämp~e in der 3. Welt rea­
gieren, drückt sich genauso in der Bru~alität der Staatsgewalt aus,
mit der wir hier in West-Europa ko~rontiert werden - vor allem in der
Türkei, aber auch in Italien oder in Irland, 1m BaskenJ.and und in jedem
unserer Nachbarländer, wo es einen entschlossenen Widerstand gibt.

Wir selbs~ haben am Beispiel des bew~~neten Widerstands und der poli­
tischen Gefangenen in der BRD schon seit Anfang der 70-iger Jahre er­
fahren, zu welchen Mitteln die Bundesregierung greift, welm sie sich
politisch bedroht :rohlt. Und das umso mehr, wenn die Kri egsmaschine
der USA in unserem Land angegriffen wird.

Während des Vietnam-Krieges hat die RU den bew~~neten Kampf' aufge­
nommen. Sie hat sich damals auf die Seite des vietnameisehen Volkes
gestellt und militärische Einrichtungen der USA be~ uns angegriffen,
von denen Bombeneinsätze in Vietnam gest~ert wurden.

Der Staat reagierte mit den M1t~eln des Krieges:
~t der Erschießung von Genossen aus der RAF, mit der Ermordung von
Gefangenen, mit Isolationsfolter, mit Rochs1cherhe1tstrakten, mit will­
kürlichen Verhaftungen, mit dem Einsa.tz paramilitärischer Einheiten
1m Innern und dem verstärkten Autbau des Kontroll- und Polizei-Apparats.

Der Kampf der politischen Gefangenen daueri bis heute an - der Kampfder RAF richtet sich seitdem immer w1eder~femplarischen Aktionen gegen
diejenigen, die für die Kriegspolitik veran~wortlich sind. Gegen die,
die verantwortlich sind für Repression und Ausbeutung, für die Zerstö-
rung unserer Lebensgrundlagen, hier und in der 3. Welt. \

Die Methoden dieses Krieges nach Innen - sie werden genauso von der
NA!rO entwickelt und durchgesetzt wie die Xriegsführung nach Au.J3en.In
abges~ter Form bekommt sie hier jeder zu spüren, ob er Häuser besetzt
oder gegen Kernkraftwerke vorgeht, ob er den Bau der NA!rO-Startbahn
verhindern will, gegen die Kriegspo11tik mobilisiert oder den Kampf der
Gefangenen unterstützt.

Das sind die Realitäten, mit denen wir konfrontiert sind. Bei immer
mehr Menschen haben die Erfahrungen jedoch den Willen, Widerstand zu
leisten, stärker und selbstverständlicher gemacht. Und unter uns wächst
das BeW\l.l3tsein,daSes notwendig ist, aus den unterschiedlichen Berei­
chen, in denen wir bisher engagiert sind, zusammenzukommen und uns auf
gemeinsame politische Ziele zu konzentrieren.

Deshalb sind au~h wir Angehörigen von politischen Gefangenen hierherge-

}..kommen: ..!!e~l~1r mit euc!l_=-.~ ~ euch~~.~t;,::t_.a.!c!;!.s~+-A-r;ti;~-'?;1~tarist en,
.~:ti-ImperJ.alJ...&l:tp-n - _z!lS~~n li~r werden wollen. WeJ.l wJ.ruberzeugr
" sind, daS wir der Verwirklicliung üiiserer polI~ischeIr Ziele nur naher
1 kommen können, V!enn.w~~~~ in unseren verschieden!t!l,,~Wj.~e~f}.!..andsf'ormen
I -.B:e-8'ens~1"t1g ~rga.nzeD:.: -'--~-'''''_~'-~'-'~~'~'~'--'-<-""--'",.~- --...~

I..·...Wir müssen voneinander lernen, mitei:na.nderarbeiten und uns klar machen,

daS der gemeinsame Kampf nicht erst da anfängt, wo völlige politischeÜbereinstimmung besteht.
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